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relıg1onskundlıche Modell des el LZur Debatte steht Streıt LER sıch mıiı1t den Laıen (vgl März
ox10Nsunterrıichts öffentlichen Schu- SOMIt nıcht WECNISCI als das für dıe 1989 „Pastores dabo vobıs“
len Dbesıtzt auch Westdeutschland Bundesrepublı kennzeıiıchnend SC NSCHILU dıe Synode 1 99() (vgl
nhänger Der Anteıiıl CAUIErN dıe wordene odell der Beziehungen VO. Maı 1997 mıt den TIEe-

der beıden ogroßen Kırche Staat Un Kirche Schulbereic.
ehören 1ST den Bundes- „„Wenn LER Z (Jeset7z7 wırd hält C0 Diese Irıas der etzten dre1l ordent-

laızıstısches Staatsverständnıis NL derändern nıcht zuletzt Brandenburg, lıchen Bıschofssynoden DZW nach-
ZWAarTt ungle1ic er als West- radıkalen Irennung VO  s Staat un Ka synodalen Schreıben bıldet mehr als
deutschland ber dıe TODIEmMe dıe che Fınzug (wıe Frankreıch un 1L1UT außeren Rahmen Dem
sıch Relıgıionsunterricht den al- firüher der DDR) WIC 6S eben nıcht aps geht CS ]  Z1  n WIC den
ten Bundesländern vielerorts tellen das Verständnıs der Bundesrepublı beıden früheren Schreıben darum
sSınd NT denen den Bundes- ist  .. Nıpkow DIe Neutralıtät dıe Identıität der verschliedenen
ändern gegenüber oftmals durchaus des Staates gegenüber der elıgıon Stände des Lebens hre erufung und

dervergleichbar [IDIie Aufteulung des eil- ält sıch nach diesem bundesrepublı- ihren besonderen Auftrag
o1onNsunterrıichts nach konfessionellen kanıschen Verständnıiıs gerade adurch Kırche deutlicher herauszustellen
(CGGrenzen trıfft auch estdeutsch- sıchern daß dieser es verme1ıdet (Nr Tendenzen den en dıe
and zunehmend auft Unverständnıs W d danach aussehen könnte als WO kıgengestalt der en stärker auf der
mı1T7 dem Unterschie daß als er- dıe der Weltanschauungsge- Basıs alle Christen verbindenden
natıve eher AUSE Öökumenische Verfaßt: meınschaften einnehmen Der BeweIls Christseins Z begründen finden
heıt des Relıgi1onsunterrichts - daß diese Annahme falsch SC 1ST auch diesem Schreıiben keıne Unterstüt-
schlagen wırd denn das Modell der Brandenburg bısher nıcht erbracht ZUNE
Relıg1onskunde worden Im Gegenteıl Der Tendenz den (IF=

den sıch stärker als INE mögliche
Lebensform auf der Basıs der alle
Chrıisten verbindenden Taufgnade

I0 begreıfen erteılt der aps dezıdıert
CII Absage „Di1e Vorstellung VO C1-

NT Kırche dıe CINZ1I£ dUus geweılhtenÜohannes Paul I1 Nachsynodales Amtsträgern und AUS Laıen 1I11-

nıcht denSchreıben ber dıe en mengesetzt 1ST entspricht
Absıchten iıhres vgöttlıchen (gründers
WIC SI uns AdUS den Evangelıen undEnde März erschien das nachsynodale Pastoralschreiben des Papstes über die

Ordensgemeinschaften bzw. Adie Ordensleute Darın kommt INE Wertschätzung Jo den neutestamentlichen Schrıften C] -

sıchtlich 1st  c (Nr 29) Wenn dıe Bezle-hannes AauULSs für die en zum USAFUC dıie über deren quantıtatives (Jewicht
der Kırche eıt hintusreicht. hungen zwıschen Laıen und Ordens-

leuten intensıver werden dann dem
Anderthalb TE nach der etzten O_ das Resümee der Synode als vielmehr Sinne daß La1ıen eingeladen
dentlıchen Bıschofssynode dıie sıch en Resümee Er stellt dıe Ergebnisse 1V: der Spirıtualität und der
mı1T den en befaßte (vgl DZW dıejenıgen dıe als solche her- Sendung des betreffenden Instıtuts
Dezember 1994 611 {t veröffent- ausgehoben sehen möchte den teilzunehmen“ (Nr 54)
ıchte der Apostolısche „eNZyklopädısc erDaulıchen /Z/usam- In „Vıta CONSeECT ala domımnıert dıe
28 März das üblıch gewordene nach- menhang, dem Johannes Paul 11 alle Iendenz dıe UOrdensberufung bıs
synodale Schreıiben des Papstes mı1t Bereıiche der Kırche einfügen möchte den and dessen W d>S tan der

ondem 110e „ Vıta CONSeEeCrTata (Hanno e  InNg, Neue Sürcher Vollkomme  It“ genannt wurde VO

der Umfang des Schreıibens 30 NE1- Zeıtung, 79 96) den anderen beıden Berufungen aD-
ten des be1l vatıkanıschen Veröffent- iıhr Kategorıien VO

lıchungen dıeser Art ıchen kleinen Eschatologıe und Prophetıie gefaßten
Formats) deutet auf SCHMNEN Charakter UnaCAs dıe Laıen und „besonderen Wert“ beizumessen Der
hın Es andelt sıch CIMn Priester dıe Orden aps 7/W al auft dıe „gleiche
Schreıiben Iyps MmMI1t denen der ürde  6C er Gläubigen hın alle Jäu-
aps wıiıeder Ihemen AaUSs Kr 1gen sıeht GT ZUT Heılıgkeıt berufen
che Iheologıe un römmıiıgkeıt eher Miıt „ Vıta CONSEeCT ala SCHHEe CAMNE (Nr 31) ugle1ic erkennt dem
WEeIT ausladend meditiert anstatt klar Irıas VO nachsynodalen Lehrschreı- Ordensleben jedoch „objektiven
begrenzte ProblemaufrIiss und 158: ben über dıe dre1l kırchlichen „Stän- Vorrang CGS spiegele „dıe Lebens-
sungsansatze erarbeıten „‚Chrıstifideles lalcı ausgehend Chrıst1ı selIbst wıder“ (Nr S2) In
Der aps zıieht auch dıesmal WENILSCI VO der Bıschofssynode 1 SS befaßte IN /usammenhaneg hıermıiıt STEe-
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ıch auf dıe dem geweihten en e1ZE-hen eıne el VO Bemerkungen „Neuevangelısıerung“, dıe Inkultura-
Fragen W1Ee Ordenskleidung Nı 25) t1on der Verkündigung, dıe Optıon für Hen wesentlichen theologıischen und
Askese und Lebensstil (Nr 38) dıe Armen. den Dıienst den Kran- kanonıschen Elemente gründen. ”
In den sıch geheım gehaltenen, ken, auf den Gebleten VO 1SS1ON, Hıerfür dıe nötıgen Krıterien C1-

aber auch 1esmal ennoch wıeder Erzıehung, Kultur, edien SOWIE des atbelten, uüuberla Johannes Paul I1
eiınerpublık gewordenen Proposıtiones, ökumeniıschen Dıalogs {DIie evangelt- gründenden Kommıissıon

den Vorschlägen den aps für dıe schen Räte deutet Johannes Paul I1 als (Nr. 62) WIEe S1e auch dıe Synoden-
vater gefordert hatten (Proposıitio 15)Abfassung des nachsynodalen Schre1- Zeichen eiıne „hedonistische

Hens (Wortlaut In egno-Docu- Kultur“ (Keuschheıit), den herr- 1C eiıne Kommıiss1ıon, sondern eiıne
schenden Materı1alısmus Armut) un ünftige gesamtkırchliche egelungmentl1, O2 eizten sıch dıe

5ynodenväter A CIM daß 11a sıch e1in abzulehnendes Freihelitsver- stellt der aps In ezug auf SC
mıt den Beziehungen der en ständnıs (Gehorsam). wünschte Veränderungen be1l den

ıIn Aussıcht.den beıden anderen tänden bzw mıt DIe Treue Z Stifterwillen, ZUFN est- Klausurbestimmungen
dem Verhältnis zwıschen auiTie und halten ege und Konstitutionen Zunächst bringt seıne Wertschät-

Ordensprofe. Intens1ıVvV auseinanderset- hebt der aps hervor als eın „sıcheres ZUN® der Klausur als .„asketısches Miıt-
7enN MUSSEe (Proposıtio 3d) Der aps Krıterium auf der uCcC nach vgEE1IL- tel VO em Wert“ ZU MUSCrue

Formen eiInes Zeugn1sses, das /u der auch auf der Synode geforder-erwähnt diese Aufforderung In „Vıta
consecrata“ nıcht und o1bt dessen auf dıe Forderungen der Zeıt aml= ten stärkeren Verantwortung VO. Obe-
seiINe Antwort auf das Problem worten imstande ist  C (Nr S0 Erneue- rinnen be1l der „Teiılaufhebung der

FuNnNS 1mM Sınne einer Neuausrıichtung Klausur AUS einem gerechten und
Ahnlich der Gliederung der Proposi- des eigenen Profils, der uCcC nach schwerwiıegenden und“ en CS
t10nNes umfalt „Vıta consecrata“ dre1
enNe DDas Kapıtel befaßt sıch mıt DbZW neuartıgen ufgaben ist DIiese Hınwelse der Synode würden

se1ıne C nıcht Johannes Paul I1 „Gegenstand eiıner organıschen ber-
der Darstellung der In christologischen mahnt ın erster Linıe Z rTreue- legung auf der Lıinıe des eges der
ınd trinitarischen otıven ZUFTI AUuS- über den hıstorısch überkommenen VO I1 Vatıkanıschen Konzıl AUS-
VAVKE gebrachten Identität des Ordens- Festlegungen und Identıtäten. gehenden und bereıts verwirklıchten
ebens el auf, daß für den In einıgen Schlüsselfragen der (Ordens- Erneuerung” (Nr 59 se1In.
aps dıe Identität des Ordenslebens synode beläßt 6S der aps be1 Hınwel-
Insgesamt WIE einzelner en 1mM

SCI] auft dıe Eınsetzung entsprechenderGrunde nıe WIT.  T gesucht, sondern Kommıssionen. Eınes der wichtigsten Eınen9Feminiısmus“
e1gentlıch 11UT entdeckt werden mu Ördern
Von AETIMEUCLUNGE ist WCCI1 über- Reformanlıegen, dıe be]l der 1SCHNOIS-

synode dıskutiert wurde, betraf dıe SCaup 11UT 1m Sınne eıNner abgeschlos- wünschte Verbesserung der tellungase der Entwicklung der Or- Zurückhaltend ist Johannes Paul II
VO Brüdern, also Nıicht-Klerikern RC auch In der viel dıiskutierten rage derden dıe ede wobel VOT em rade be1l der Bestellung VO  > (Q)rdens-

daran eriınnert, daß diıese Zeit AnıCcht Überschneidungen mut Neueren geLSt-oberen Was eiıne möglıche eic  e_ lhıchen ewegungen. Der Beıitrıiıtt VOINliTrel VO Spannungen un Schwier1g- andlung VO Ordenspriestern und
keıten“‘ SCWESCH sSe1 (Nr B) Ordensmıitgliedern kırc  iıchen Be-

Brüdern 1m Fall VO „gemischten Insti- OSe „1N einıgen Fällen (ine
tuten  cc angeht, SO INan dıe Be-
schlüsse eiıner entsprechenden Kom- behagen und Verwirrung“ daUs, „De-

Ireue Z Stifterwiıllen sonders dann, WENN diıese Erfahrungenm1IsSs1ıoON abwarten (Nr. 61) DIe Syn-
odenväter eizten sıch ıIn Proposıtio mıt den Anforderungen des (jeme1ln-

schaftslebens und der Spirıtualıtät des
Im zweıten Kapıtel geht G dıe Fın- für eiıne Offnung der Leıtungsämter Instıtuts In O! SNNS Der
bindung der en In die Gemeinschaft gemischter Instıtute „TÜür alle  CC ein aps Bedingungen, dıe 7A00 Ver-
der Kırche, ihre Bezıehungen ZUT /7/u den ordensrechtlıch schwıler1ıgen meıdung VO nachteılıgen Folgen die-
kırchenamtlichen Autorıtät. den I hemen der etzten 10S gehörten SCT Entwicklung ewahrt seın ollten
Lalen, dıe Beziıehungen T- Fragen 1m Zusammenhang mıt (Nr 56)einander el pricht sıch der Gemeinschaftsformen des rYdensle-

hens. Sosehr auch TUn Z 0 Freude |DITS Ausführlichkeıt, mıt der aufaps eiınen d u seıner IC
problematıschen eDrauc VO Auto- angesıichts dieser Entwicklung bestehe., dıe Beziehungen zwıischen den Ge-
nomı1e un Exemtıion AUS und erinnert plädıer der aps für eiıne „Unter- meinschaften Un den Teilkirchen bzw.
dıe Ordensgemeinschaften dıe nÖt1- scheıdung der (je1lster‘“‘: -AUm VOIl C der universalen Kiırche eingeht, hest
C „Achtung VOT dem Amt der Bı- weıhtem en sprechen können, sıch WIEe e1in Hınweils auf real beste-

en: Kommunikationsprobleme ZWI1-schöfe‘‘ (Nr 49) olt grundsätzlıch, daß sıch dıe pezıfı-
Um dıe endung der en geht CS ın schen Wesenszüge der (jeme1n- schen en und kırchliıchem Amt

Kapıtel ihre Bedeutung TÜr dıe schaften und Lebensformen tatsäch- Der aps ordert 1sSchoOolTIe und (:
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das schlechte Verhältnıs zwıschendensobere bZw Ordensoberinnen auf, Ordensberufungen e1in DbZw auf dıe
S1e ollten auf natıonaler ene Z SC Lage VO Gemeınnschaften, deren Ex1- Staat und katholischer Kırche 1m Land

\XQNE em auf TUnNn: der scchwıe- selbstgenseılt1gen Informatıon vermehrt SC-
miıschte Kommıissıonen bılden (Nr 50) rıgen Nachwuchssıtuation bedroht ist Als Slowenıen Mıtte 1991 selnen AÄAus-
Ansonsten verpflichtet S: dıe Miıtglıe- (Nr. 63) ulmerksam registrıert trıtt AUS dem Jjugoslawıschen Bundes-
der der Ordensgemeinschaften auf das dıe Entwicklung des Ordenslebens In erklärte, kam CS 11UT für ein1ıgeVorbild der tıfter und Stifterınnen - anderen christlichen Kırchen (Nr 27 JTage Kämpfen zwıschen okalen
HGT (jemeılnschaften und den „S5Inn für Sympathıe o1bt ß erkennen für Mılızeinheıiten und der restjugoslawı-dıe Kıirche“, den dıese bewiesen hätten. dıe Erneuerung der Jungfrauenweihe schen Armee Verglichen mıt dem1e] Beachtung Tand während der B1- (Nr SOWIE bestimmten Be- Le1d und den Z/erstörungen, dıe In
schofssynode dıe rage nach der Lage dıngungen der Ermöglichung
der Frauen In den en DZW. den Beitrittsformen (assozuerte Miıtglieder, Kroatıien und Bosnıen-Herzegowına

folgten, Helen dıe DICK für dıe nab-Frauenorden. Manche Forderungen In Volontarıat: Nr NO}
ezug auf dıe tellung der Tau AI DDIie hohe Wertschätzung des Papstes hängıgkeıt vgerıng AU  S [JDas Napp 7WEe]1

Mıllıonen Einwohner zanlende Landverschıiedenen gesellschaftlıchen und TÜr das Ordensleben, dıe AaUus „Vıta nahm polıtısch W1e wiıirtschaftlıc e1Inekırc  iıchen Bereichen“ oNan- cConsecrata sprıicht, kann nıcht dar-
1ICS Paul Entwiıcklung hnlıch den anderen Re-

Aberechtiet. (Nr 54 über hınwegtäuschen, daß INan auch formstaaten Ostmitteleuropas.Frauen müßten Räume ZUT Miıtwir- nach diesem nachsynodalen Schreıiben
kung In verschıiedenen Bereıichen un nıcht den INAMIC hat, als sSCe1 111a In
auf ‚allen Ebenen eröffnet werden., wichtigen anstehenden Fragen ent- Streıt DIS (Gesetze
auch In den Prozessen der Entsche1- scheı1dend weıtergekommen. Dıiese Er-
dungsfhindung“. ugle1ic ordert A S1Ce wartung konnte sıch aber auch ohl
auf. eıinen „NCU Femmnısmus“ nıcht CM  SM- denn auch das belegt Der Vatıkan WaT den eHSteEN. dıe

„Vaita cCOonsecrata das Verständnısschaffen, AdeT. ohne In dıe Versuchung lowenıen dıplomatısc anerkannten.
verfallen, ‚Männlıchkeıts‘- Vor- VO und Wesen des (J)rdens- In den päpstlıchen Reisewünschen

ıldern nachzujagen,.. ZUT Überwin- lebens äng viel sehr mıt dem rückten allerdıngs Kroatıen, Bosnı:en
dung Jjeder Orm VO Dıskrıminierung, Verständnıs VO und Wesen der und erbıen nach Johannes
Gewalt und Ausbeutung den echten La1en WIE der gewelhten Amtsträger Paul I1 verfolgte VOT m das Z1ie] e1-
weıblichen (Je1lst In en Ausdrucks- n7 als daß VO einem ApO- MSI „Frı1ıedensmiıssıon“ auf dem Balkan
formen des bürgerlichen /usammen- stolıschen Schreıiben über dıe en MR dıe dre1 Metropolen Zagreb, Sa-
lebens erkennen und ekunden alleın In dıeser Hınsıcht entscheıdend raJevo und Belgrad. Von dem Plan
versteht“‘‘ (Nr 58) MEUEC Impulse SECWESCH konnte letztlich 11UT eın Besuch In

waren Kroatıen 1m Herbst 1994 verwirk-Der aps geht auch auf den ückgang
IC werden (vgl ()ktober 1994.
496 fılc) Erst danach wıdmete 111a sıch
1m Vatıkan onkret der Eınladung AdUus

Laıbach
WT70 Anders als etiwa In olen, Ischechien

oder Ungarn konnten In SlowenıenFSlowenien: PANNUNGCH zwıschen
nach dem Ende des kommunıistischen

Kırche und Staat Regımes christlıichdemokratische DbZw
konservatıve Kräfte dıe AaC nıcht

Johannes Paul esucht VO. Dis 79 Maı Slowenıien, als etztes der Reform- ZUT (Jänze übernehmen. und SC1 s

auch 11UTI vorübergehend. /warländer Ostmitteleuropas mıt katholischer ehrhe Das Verhältnis zwischen
Kırche Un Staat LST Die Kirche szeht sıich mIT den achwehen kommufnL- gjerte nach den ersten iIrelen ahlen

se1lt dem /weıten Weltkrieg VO  — 199)stischen Ungeistes konfrontiert.
DIS 19972 das /7-Parteien-Bündnıs

Am Maı fejert aps Johannes I ändern Ustmitteleuropas, deren Be- MOS dem Christdemokraten
Paul I1 selnen 76 Geburtstag er völkerung sıch mehrheıitlıch Z Ka- 0Jze Peterle DıIe Präsıdentschafts-
Voraussıcht nach nıcht 1mM Vatıkan, tholı1z1smus bekennt, Ist lowenıen das wahl SCWANN 1990) allerdiıngs der ehe-
sondern auf Reıisen. Seine uUS- letzte, dem der aps se1lıne ufwar- malıge KP-Chef und eformkommu-
landsreıse ıh VOoO bıs Maı nıst 1lan Kucan.Lung macht 7 wel (gründe dürften für
nach Slowenıien. WE nıcht seın das relatıv spate Zustandekommen ach dem Sturz Peterles als Mınıster-
schwankender Gesundheıitszustand e1- diıeser Vısıte ausschlaggebend SCWESCH präsıdent 1m prı 19972 bıldete der
CIM Strich WL dıie ane macht Se1IN: dıe tragıschen Entwicklungen 1m Führer der Lıberaldemokratischen
Unter jenen hemals kommunistischen /uge des erTalls Jugoslawıens und Parte1 HDE Janez Drnovsek, eıne
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